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1 Einleitung 

„Wir müssen denjenigen Unternehmern, die die Zukunftsfähig-
keit ihrer Unternehmen und die Interessen ihrer Arbeitnehmer 
im Blick haben, helfen gegen die verantwortungslosen Heuschre-
ckenschwärme, die im Vierteljahrestakt Erfolg messen, Substanz 
absaugen und Unternehmen kaputtgehen lassen, wenn sie sie 
abgefressen haben. Kapitalismus ist keine Sache aus dem Muse-
um, sondern brandaktuell.“1

Mit dieser Aussage während eines öffentlichen Vortages im No-
vember 2004, brachte der ehemalige deutsche Bundesarbeits-
minister, Franz Müntefering (Sozialdemokratische Partei Deutsch-
lands), erstmals „indirekt“ den Begriff von „Private Equity“ in den 
Fokus der breiten Öffentlichkeit. Die daraufhin entfachte „Heu-
schreckendebatte“ führte über Monate hinweg zu heftigen Kon-
troversen zwischen Befürwortern und Gegnern. Auf Seiten der Me-
dien blieb die Äußerung weitestgehend unangetastet und wurde 
nur in Einzelfällen kritisch hinterfragt.  

Repräsentativ für diese Haltung war auch eine infas-Umfrage die zu 
Tage befördert hat, dass nur 13% aller Befragten angaben, schon 
einmal vom Begriff „Private Equity“ gehört zu haben. Von dieser 
Personengruppe konnten in Folge dann aber nur 55% dem Begriff 
auch die richtige Definition zuordnen. Die restlichen 87% der „Un-
wissenden“ gaben nach einer kurzen Definitionserklärung zu 
verstehen, dass sie basierend auf den ganzen Heuschrecken-Dis-
kussionen, die Politiker vom Zaun gebrochen haben, nun vor allem 
Angst um ihre Arbeitsplätze sowie dem Einfluss fremder Investoren 
hätten. Weiters führte der überwiegende Großteil dieses Personen-
kreises an, dass bei Finanzproblemen mittelständischer Unterneh-
men der Staat oder Banken aushelfen müssen, da andere Alter-
nativen, respektive Optionen nicht vorhanden sind. Diese er-
schreckende Unwissenheit dürfte ein typisches Phänomen im 
deutschsprachigen Raum sein und den noch immer vorhandenen, 
enormen Staatseinfluss widerspiegeln.2

Auf wirklich ernsthafte Kritik und entsprechende Gegenwehr ist 
Münteferings Äußerung im Inland eigentlich nur bei renommierten 
Wirtschaftswissenschaftlern sowie Teilen der deutschen Wirtschaft 
gestoßen. Hier war der Aufschrei der Entrüstung jedoch besonders 
                                                                                                      

1  SPD Programmheft I (2005), S. 18 
2  Vgl. LexisNexis University (04.11.2006) 


